pe N 9. JAHRGANG FOLGE 39 / SAMSTAG, 29. SEPTEMBER 1934 


VERLAG FRZ. EHER NACHT, $% MÜNCH EN 2NO 


i. 


Ernſt Udets Flugzeug in 3400 m Höhe. 
Zu dem Bildbericht in dieſem Heft: „Wunder des Fliegens“. 


1934, Folge 39 


Seite 1566 Illuſtrierter Beobachter 


— rr 


— .. — — — — 


%%% . N 


. 


28 neue Bannfahnen der H. 3. 


un Der Reibsjugendführer weiht 
ſind auf dem Odeonsplatz in München 


Saft 10000 Hitlerjungen und Jungvolker 
vor der erleuchteten Feldherrnhalle angetreten, um eine Rede des Reichsjugend— 
führers Baldur von Schirach zu hören. 


Phot. Valerien 


Bo % 
Deutſchland im Zeichen der Feuerſchutzwoche. 
Eine intereſſante Übung der Spandauer Feuerwehr, bei der die 


Bannfahnenweihe. 
Der Reichsjugendführer weiht durch die Berührung mit der Blut— 
Rettung durch das Sprungtuch praktiſch vorgeführt wurde. 


fahne der H. J. die 28 neuen Bannfahnen. 
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Mit ſingendem Propeller an die Arbeit. Man ſieht unter der Maſchine deutlich das kombinierte Fahrgeſtell von Rädern und Skiern, das Start 
und Landung auf Schnee und Wieſen ermöglicht. Eine ſinnreiche Konſtruktion für den Hochgebirgsflieger. 


Wunder des Fliegens 


Ernst Udet hat sich, mit der Leitung 
des Fhegerfilms „Wunder des Fhe- 
gens“ betraut, längere Zeit im Berner 
Oberland aufgehalten und dabei 37 
Landungen über 3400 m ohne jeden 


Zwischenfall ausgeführt. Ernst Udet 


hat dıe hier gezeigten Aufnahmen dem 
„J. B.“ zur Verfügung gestellt. 


? 


J Oben: Die Kamera auf der Tragfläche arbeitet, 
Links: Benzinlager Sionne im Rhöne-Tal! 
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Nichts ohne Mühe. Adets Kiſte wird zum 
Startplatz geſchleppt. 
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Startvorbereitungen. Schnell noch etwas Sonnenbrandereme aufs Geſicht, Filmapparat eingeſtellt, dann 
kann es losgehen. Licht und Sonne, blitzende Schneeflächen, zerklüftete Felsgehänge, dräuende Wolken, 
das iſt die Welt der „Wunder des Fliegens“. 


ltmeiſter Adet im Berner Oberland! Diesmal 

mit zwei Maſchinen, als Leiter eines neuen 
Fliegerfilms „Wunder des Fliegens“ 37 Landungen 
in über 3400 Meter Höhe werden von Adet durch— 
geführt, kein Zwiſchenfall ſtört. Die erhabene Ruhe 
der gigantiſchen Bergwelt wird vom Toſen raſender 
Propeller durchbrochen. And über die wild zerklüf— 
teten Schneeflächen der Hochgebirgswelt ſchießt 
Adets glitzernder Vogel, ſchwimmt gelaſſen durch die 
tiefe Bläue des Himmels, um ſich dann jäh in 


übermütiger Flugakrobatik mit den Vögeln des 
flimmernden Luftraums zu mejjen. Landungen und 
Starte werden vorgenommen, auf dem Jungfrau— 
Firn, auf dem ewigen Schneefeld, Mönchjoch und 
Concordiaplatz, da, dort, auf beliebigen „Flugplät— 
zen“. Die ſinnreiche Konſtruktion eines kombinierten 
Fahrgeſtells von Rädern und Skiern an den Ma⸗ 
ſchinen wurde zur Notwendigkeit. In Sionne im 
Rhöne-Tal errichtete man die Benzinlager. Der 
Flieger weiß Mühe und Gefahr zu ſchätzen, die ſich 
dem „fliegenden Filmleiter“ im Schweizer Hod- 
gebirge entgegenſtellen. Doch Adet beweiſt ſein 
Können immer in der Höchſtleiſtung, in dem Rauſch, 
der den Flieger in der dahinjagenden „Kiſte“ be— 
fällt, der Abermenſchliches leiſtet, der ſeine Maſchine 
begeiſtern will zu einem lebenden Weſen. 


Einer, der Adet beweiſt, daß man auch ohne Flugzeug fliegen kann. 
Das macht Spaß! Er will Adet mit den Skiern übertrumpfen! 


Meiſter Adet unterzieht ſeine Tragflächenkamera 
noch einer letzten Durchſicht vor dem Start. 


r 
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Ein Saarbrückener Polizeibeamter vor 
dem Gebäude der Deutſchen Front. 


Vorherrſchend im Saarländer Straßenbild 
ijt ſchon jetzt die Hakenkreuzflagge. 
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Deutſcher Fleiß an deutſcher Saar. 


Teilanſicht der gigantiſchen Röchling-Werke in Völklingen, die über 7000 deutſche Volksgenoſſen beſchäftigen. 


Bilder von der deutschen Saar, die nach 15 Jahren zum Reich zurück will 


Die mächtigen Transportſchiffe auf der Saar warten auf ihre Kohlenlaſt. Im Hintergrund 
die Silhouette von Völklingen. 
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Der Bückeberg, wie er ausſieht, bevor er von den Hunderttauſenden 
beſucht wird, die kommen, um am Erntedanktag die große Rede des 
Führers zu hören. 


Der Erntedanktag 
auf dem Bückeberg 


Vorbereitungen zur Feier 
am 30. September 


Dr. Goebbels auf dem Flugplatz in Hannover im Geſpräch mit dem Organi— 
iator des Erntedanktages, Regierungsrat Gutterer, vor der Beſichtigung der 
Vorarbeiten auf dem Bückeberg. 


€ 


Die Arbeiten an der großen Tribüne auf dem Bückeberg gehen Am Fuß des Bückebergs aber iſt man mit der Errichtung 
ihrer Vollendung entgegen. großer Zelte beſchäftigt. 
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München im Zeichen ſeines Oktoberfeſtes: 


Die Wagen, mit den ſchönſten Bräugäulen beſpannt, bringen die Kellnerinnen auf die „Wieſ'n“ 


„Brez'n, Brot, Salzſtangerln!“ 
Das typiſche Bild vor den großen Bierhallen auf dem Oktoberfeſt. 
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Pho.. P. Scheel 


Roman von Ulrich Sander 


16. Fortſetzung 


enſch, Menſch, was iſt das für eine komiſche 

Welt! Für ein paar Seiten beſchriebenes 

Papier geben ſie einem 125.— Mark! And 
wegen ein paar Mark für Dachpappe oder Maſchen— 
draht oder ſonſt einen Dreck, da verfolgen ſie einen 
und klemmen ihm die Luft ab. 

Auf der einen Seite wird man unnötig gequält, auf 
der anderen Seite gibt es zuviel Geld. 

Ein ſonderbares Volk, die Menſchen! 

Diesmal wird ein ausnehmend ſchöner Tannenbaum 
angeſchafft 

Am Heiligen Abend brennen ſeit langer Zeit wieder 
einmal alle Lampen. Wie der Vater es zu Hauſe hielt. 

And wenn der Mann mit dem Pfirſich am erſten 
Feiertag bei den Eltern in der Stadt iſt, ſo trägt das 
junge Paar gegen alle Anzweiflungen die Köpfe hoch: 
alles das kommt von dem Artikel. 

Die Zeit bis zur Winterſonnenwende iſt eine böſe 
Zeit. Dumpf und dunkel, zum Abergläubiſchwerden: 
alle Säfte ſtocken. Die Geiſter gehen um, die man aus 
der Welt vertrieben hat. Bis zu einem kleinen, ſchrump— 
ligen Fetzen zieht ſich das Herz zuſammen. Not und 
Sorge flattern um das Haus. Die Hypotheken kreiſchen 
und kichern. daß es durch Mark und Bein geht. Man 


hat keinen anderen Troſt als den, daß es hundert— 
tauſend Menſchen, und nicht den ſchlechteſten, in 
Deutſchland mindeſtens ebenſo geht. Vielleicht noch 
ſchlechter. 

Wenn aber das Tief überwunden iſt, und ſei es auch 
durch einen lauſigen Artikel, dann geht der Saft mit 
Macht in die Bäume. Die Luft riecht nach Frühling, 
die Wolken bekommen eine andere Farbe. 


Der Mann ſchreibt zwiſchen Weihnachten und Neu— 
jahr viele Seiten. 

Am Silveſterabend liegt ein Hauch Glück über dem 
Kotten. Es ſind zum erſtenmal ſeit langer Zeit wieder 
Gäſte im Haus. Aber, wenn man Geld dafür bekommt, 
daß man über ſeine ſchwere Armut ſchreibt, auch wenn 
ſie fröhlich iſt, ſo liegt in dieſem Gegenſatz eine giftige 
Nadel, ein gefährlicher Widerſpruch: man bettelt ſich 
womöglich reich. And ſo tut der Mann mit einer kleinen, 
ſchmerzlichen Falte um den Mund immer einen Schuß 
Angoſtura in das Getränk. Er ſchreibt nicht leicht, jon- 
dern faſt ungern, und kann tagelang nicht ſchreiben, 
wenn ihm etwas quergegangen iſt. ; 

Man freut ſich im Kotten nun wieder auf den Früh— 
ling. 


Copyright by Eugen Diecer’chs- tena 


Der Pfirſich will ganz früh anfangen zu baden m 
Tennis zu ſpielen 

Nicht nur 40 Tiſchgäſte wollen fie diesmal nehmen, 
ſondern noch im Garten Tiſche aufſtellen. 

Der Mann will langſam ſehen, daß ſie ihm noch 
mehr von ſeiner Schreiberei abnehmen. 

Jetzt ſoll der Kotten ein Paradies werden. 

Es iſt nunmehr nicht ſo ganz ausgeſchloſſen, daß ein 
gewiſſer Vogel über das Dach fliegt, und die Ein— 
wohnerzahl ſich um mindeſtens einen Kopf vermehrt. 

Zu Land gehört Weib. 

And zu Weib gehört Kind. 

Niemals blüht ein Weib mehr als auf dem Lande, 
wo es ſeine natürliche Arbeit zu verrichten hat. And 
niemals erſchließt es ſich tiefer, als wenn es der Mann 
fruchtbar gemacht hat. 

Als wieder ein kleiner Artikel angenommen iſt, die 
erſte kleine Geſchichte, die nur zwei Scheine eingebracht 
hat, kauft der Mann ein paar Latten und Glas, ſtellt 
ſich in den Stall und zimmert ein paar Glaskäſten 
zurecht. In dieſem Jahr wollen ſie die Pflanzen ſelber 
heranziehen. 

Oft liegen jetzt hoch osen am Horizont lange weiche 
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gegen Ratten, Läuſe und alles Angeziefer. Das aber gibt es nicht, ſolchen Braven, 
die eben in ihren Strohlagern warm geworden, nun nicht einmal die ſeltene Ruhe 
mehr zu gönnen und ſie in aller Herrgottsfrühe herauszublaſen, nur um die Stiefel 
wichſen zu laſſen!“ Der Hauptmann beluſtigte ſich bei dem Gedanken, daß es 
gewiß ein anderes iſt, erprobte Krieger in Feldgrau oder junge Rekruten in 
Paradeuniform antreten zu laſſen. 

„Das iſt es ja eben, Herr Hauptmann“, berichtete der Feldwebel. „Die Leute 


ſind ſeit Wochen in verbrauchter Ausrüſtung. Damit jeder Mann Rock, Hoſe und 
Stiefelwerk leidlich ausflicken und ſäubern kann, müßte morgen früh mindeſtens 
zwei Stunden Dienſt und Appell angeſetzt werden.“ Schon zückte der Geſtrenge 
ſein wachsledernes Büchlein und den Tintenſtift, um endlich einen Befehl zu buchen. 

„Mein Lieber, wir können auch ohne Bleiſtift ſchreiben. In dieſem Falle können 
wir nur handeln, indem wir die Beſichtigung an uns herankommen laſſen. Anſer 
General wird nicht wollen, daß wir ihm etwas vormachen, was nicht iſt. Ich komme 
eben mit meiner Kompanie aus der Stellung, wo vor lauter Dreck nichts los war. 
Meine Leute haben Ruhe nötig, da wird nur im Ernſtfall Alarm geblaſen. Die 
Kompanie tritt, wie ſie aus dem Graben gekommen iſt, zur Beſichtigung an. Die 
Leute, die ihre Stiefel im Schlamm ſtecken laſſen mußten, in Schnürſchuhen und 
Gamaſchen. Alles auf meine Verantwortung! Für alle Fälle: um acht Ahr Eſſen— 
faſſen, um neun Ahr eine halbe Stunde Griffekloppen!“ Damit entließ der Haupt— 
mann den Feldwebel und ſchrieb wieder an ſeinen Grüßen in die Heimat. Einen 
Feldpoſtbrief für die Frau. Karten für die Mutter daheim und ſeine Brüder an 
anderen Fronten. 


Am andern Morgen rückte die Kompanie ſingend zum Dorf hinaus, um ſich 
em Verband einzufügen. Der Bataillonskommandeur traute ſeinen Augen nicht. 
Das war ja, als kämen die Musketiere eben aus den vorderſten Granattrichtern. 
Der Kompanieführer ließ ſich nicht beirren, ſtand ſtolz vor ſeiner Kompanie und 
dachte liſtig daran, daß es unbillig geweſen wäre, ſeinen Frontkämpfern, die drei 
Tage und Nächte aufs äußerſte in Aaſpruch genommen waren, heute in aller 
Frühe die nn: zu kürzen. Exzellenz wäre der letzte, dem das nicht einleuchten 
würde. Aber man kann nie wiſſen 

Schon kam e in das Regiment. Meldungen. Kommandos. Sn Ganze 
ſtand in eherner Front. Der Kommandierende General ritt die Reihen des 
erprobten Regiments ab. Vor der ſechſten Kompanie ſtutzte er, riß in die Zügel 
und richtete ſich in den Steigbügeln auf Er befahl den Hauptmann zu ſich. Doch 
wer da glaubt, daß ſich nun auf die ſechſte Kompanie ein Albdruck gelegt hätte, 
irrt ſich. Die drei jüngeren Offiziere als Zugführer faßten den Degen feſter; alle 


Anteroffiziere und Musketiere ſtrafften ſich zu ſtrammſter Haltung, die rechte Fauſt 
am Gewehrkolben. Denn das hatte jeder in ſich, daß er nun für ſeinen väterlichen 
Hauptmann gerade zu ſtehen hatte, nun erſt recht 


„Sechſte Kompanie in ſpäter Nacht in Ruhe gekommen. Die Mannſchaft durch 
wiederholte Sappenkämpfe im Anſtand. Erbitte Neueinkleidung der Kompanie“ 
meldete der unerſchrockene Hauptmann. 


, 


„Gut, Herr Hauptmann! Zeigen Sie mir den Gewehrübergriff Ihrer Kompanie! 
befahl der General. Das klang recht wohlwollend und war keine Prüfung, eher 
eine Anerkennung. 


„Zu Befehl, Exzellenz!“ Der Hauptmann trat vor die Front ſeiner Feldgrauen. 
„Rührt euch! — Stillgeſtanden! — Das Gewehr — über! — Achtung — präjen- 
tiert — das Gewehr! Die Augen — links!“ Das war ein Griff, ein Ausklang, 
der unerſchütterliche Wall deutſcher Musketiere. Der Hauptmann meldete dem 
General die präſentierende Kompanie. 


Der Armeeführer dankte, ließ die Mannſchaft wieder Gewehr bei Fuß zurück— 
befehlen und ordnete lgleſch an: „Herr Oberſt! Das Regiment wird neu ein— 
gekleidet! Die ſechſte Kompanie kommt als erſte acht Tage in Ruhe, bis die Aus— 
rüſtung durchgeführt und der neue een eingetroffen iſt.“ Das war 
wohlwollende Anerkennung, die gewiß verdient war. 


Die hohen Offiziere ritten weiter die Front ab. Bald ertönten die Kommandos 
zum Vorbeimarſch. Nach der Parade ging es wieder in zwangloſer Marſchordnung 
ins Dorf. Die letzten Leute von der ſechſten Kompanie begannen das Lied von den 
luſtigen Musketieren. Bei dem zweiten Vers „Anſer Hauptmann ſteigt zu Pferde, 
führt uns in das Feld“, ſangen alle Musketiere begeiſterungsfroh mit. So ſingt 
nur, der gern Soldat iſt und ſich durch keine Widerwärtigkeit, durch keine Gefahr 
beirren läßt. 

Der Kompanieführer, der bei manchen Gelegenheiten Fürſorge und Aufopferung 
für ſeine Leute bewieſen hatte, war erfreut, nach langer Zeit dieſes Marſchlied 
wieder zu hören. „Ja, aber es hätte auch anders kommen können, bei der Beſich— 
tigung diesmal. Aber ich müßte ein ſchlechter Hauptmann ſein, wenn ich nicht 
imſtande wäre, unter Amſtänden für meine Leute einen Tadel einzuſtecken. Meine 
erſte Pflicht bleibt, für meine Leute einzuſtehen!“ jagte der feldgraue Hauptmann 
zum Leutnant, der neben ihm im Schritt und Tritt ging. 

„Na, da ſind wir einmal angenehm aufgefallen. Das war wirklich ein Gewehr— 
übergriff! Mit unſeren Leuten könnten wir den Teufel aus der Hölle holen, wenn 
es ſein muß!“ gab der kriegsfreiwillige Leutnant in ſchneidiger Weiſe zurück. 

Haben wir den Krieg beendet, iſt die Dienſtzeit aus, dann ſchickt uns der Haupt— 
mann wieder ohne, ohne Geld nach Hau”, ſangen die Hannoveraner, als wäre 
die Beſichtigung eben nur ihnen zur Abwechſlung und Erbauung angeſetzt geweſen. 

Ja, das Regiment tat bis zuletzt ſeine Pflicht in ungebrochener Kraft und Aus— 
dauer. Die Aberlebenden der ſechſten Kompanie behielten ihren Hauptmann bis 
auf Den heutigen Tag in ehrender Erinnerung, denn er war nicht nur ihr tapferer 
Führen ſondern vor allem auch ihr väterlich beſorger Freund. 


Bernhard von Eye Tecklenburg. 
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ſozialiſtiſchen 
Bewegung. 


Le inenbanòd RM. 4. So. Sezug 
durch jede Buchhandlung. 


Fenlralperlao der Nö 9A 
Flz. Eher Nachf., München 
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Rassehunde 
Versd. sämtl. 
Rass. n. allen 
Weltt. Illustr. 
an Prachtkat.m. 
d Preisl. u. Be- 
SE schreib. 1 RM. 
Marken). 
Arthur Seyfarth 
Bad Köstritz 36 

Gegründet 1864 
13-1] 


Rathenower Optik 
direkt aus Rathenow?! 
Verlangen Sie Preisl, 

Ansichtsendg,, Zablungs-Bedingungen. 


W. Rabe, Optikhaus Rathenow 83 
[6-61 
Taschenuhr 
— mit ge- 
prüftem, 
33stünd 
deut- 
schen 
Anker- 
werk. 
$ Garan- 
tieschein für 1 Jahr. 
Nr.3 Herrentaschen- 
uhr, vernickelt M.2,10 
Nr. 4 versilbert mit 
Goldr., Scharnier und 


Ovalbügel . . M. 2,90 
Nr. 5 dies. mit bess. 


Werk, kleine tlache 
Form: z 0 


Nr. 6 Sprungdeckel- 
uhr, 3 Deckel, ver- 
goldet . . M. 5,40 
Nr. 7 Damenuhr, 
stark versilb., 
2Goldr.. . . M. 3.— 
Nr. 8 Armbanduhr m. 
Lederriemen. M. 2,70 
Nickelkette M. 0,25, 
Doppelkeite, vergol- 
det M. 0,80, Kapsel 
M. 0,20.Wecker,gutes 
Messingwerk, M. 1,85. 
Versand geg. Nachn 
— Kat. grat.— Jahres- 
ums. über 15000 Uhren 


Uhrenhaus 
Fritz Heinecke 
Braunschweig. Am Schxarz. Berg 
[24—16] 


Die besten 
waffenscheinfreien 


Sport- 
und Ubungswaffen 


DIANA 


Luftpistolen 


Kein Rauch, kein 
Knall, billige Mu- 
nition, genaueste 
Schußleistung, des- 
halb best. Gewehr 
zur Ubung und Un- 
terhaltung. 
Prospekte kostenlos. 
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TEE T ë 
eppiche 
Gardinen, Läufer 
Polstermöbel 
Zahlungserleichterg. 
> pich Frick,Essen 99 


Graue Haare 


erh. garant. ihre 
Naturfarbe durch 
ganz einf. u. bill. 
Mitt., welches ich 
jedem gerne ko- 
stenlos mitteile 
H. Goth Nürnberg867 H 
Schlossätkerstrabe 45. 


RER 

[52-391 
$iotiern 
ETF FRE 
nur Angst. Ausk. frei. 


Hausdörfer,Breslau162 
12-1 


Muster frei! g 


Med 


1 


Luftgewehre | 


DIANAWERK| 
Rastatt 1 [12-10] | 


erhalten 


UMSONSI 
677 
WOLLE- 


und 


STOFF- 
PROBEN 


und ein Jahr 
lang portofrei 
und unver- 
bindlich die 


NEUESTEN 
QUELLE 
NACHRICHTEN 


Schreiben Sie 
die Karte 
darum heute 
noch an 
Deutschlands 
gröhtes 
Wolle- 
Versandhaus 


Quelle 


G. m. b. H. 


Fürth /Bay. 
E 


[52-38! 


DIESELMOTORE 


preiswert! Güldner, 


[24-17] Aschaffenburg 503 
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Fr . . 


Der Hastige 


1) Mahlzeiten nimmt er nur im Stehn, =) Jahrzehnte ſahn fih nicht die zwei — 3) Verkehrsvorſchrift hemmt keine Spur 
ſpricht fern und muß gleich wieder gehn. „Wie geht's?“ ruft er und iſt vorbei. die überreizte Eilnatur. 
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4) Er ſieht die Sammelbüchſe nicht, 5) Konzert- ſowie Theaterſchluß 6) Beim Zahnarzt aber, wo's beſetzt, 
da es ihm ſtets an Zeit gebricht. ſind durch ſein Tempo kein Genuß. ſpricht er: „Ich warte bis zuletzt!“ 


„Oh Sahib, du haſt mir das Menſchenfreſſen 
abgewöhnt, verſuch's doch auch bei denen hier!“ 


„Der Karte nach müßten wir gleich an eine 
„Können Sie mir bitte zehn Mark leihen?“ Schlucht kommen!“ 
„Da muß ich erſt drüber ſchlafen, kommen Sie 
morgen wieder!“ 
„Könnten Sie nicht vielleicht einen Mittags— 
ſchlaf halten?“ 


„Aber Alfred, verſuch doch eine Sekunde 
lang ernſt zu bleiben!“ Das erſte Spiegelei des Kochlehrlings. Anſager ſpricht, als wenn er erkältet wäre!“ 


„Bleib weg von dem Apparat, Hänschen, der 
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für das S. A.- Sportabzeichen 
* 

General-Epp-Gepäckmarsch 
A 


Deutsche Gepäckmarsch- 
Meisterschaft 


S. A.⸗Mann Schulze (Brigade 35, Leipzig), 
der Sieger in der Deutſchen Gepäckmarſch— 
meiſterſchaft. 


S 


Ein Siebzigjähriger (1) und ein Zweiundſechzigjähriger 
(2) beim Start zum General-Epp-Gepäckmarſch. Beide 
erreichten das Ziel. 


Die Sieger im General-Epp-Gepäckmarſch auf der Strecke. 
Truppführer Kainz (478) und Oberpionier Pinſel (335) nach 20 Kilometer Marſch. 
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Der Gepäckmarſch in der Prüfung für das S.A.-Sportabzeichen: 
Die in ſehr zahlreicher Beteiligung angetretene Standarte 1/85 Obb., 
an der Spitze Standartenführer Sengen, während des Marſches, 
der durch die Mittagsglut bei Föhnſtimmung beſonders erſchwert war. 


W a Gepäckmärſche früher 
nur beim Militär betrieben 
wurden, um die Marſchfähigkeit 
der Truppe zu ſteigern, hat ſich 
nach dem Kriege der Sport mehr 
und mehr für den Gepäckmarſch 
als Leibesübung intereſſiert. Tat— 
ſächlich iſt der Gepäckmarſch nicht 


nur als Körpertraining, ſondern vor 


allem auch als Willensſchulung 
von hervorragender Bedeutung. 


Damit erweiſt er ſich als Volks— 
ſport im wahrhaft nationalſoziali— 
ſtiſchen Geiſte, der möglichſt breite 
Schichten unſeres Volkes im Sport 
erfaſſen will. 


Ein Blick in die Reihen der S. A. 
während des Gepäckmarſches für das S. A.- Sportabzeichen. 


Scharführer Grimm 
geht als beſter S. A.-Mann Münchens und als 5. in der 
Geſamtwertung beim General-Epp-Gepäckmarſch durch's 


Ziel. 


Ohne Blaſen und Fußwunden geht es freilich manch— 
mal nicht ab. Sanitäter bei ihrem Hilfsdienſt. 
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Tragödie in den Bergen. 
Die Bergung eines Abgeſtürzten im Schüſſelkar. Von unſerem dort weilenden Mitarbeiter Elk Eber nach der Natur gezeichnet. 
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Eine „Fidelio“-Neuinſzenierung des Hamburger Staatstheaters: 
Der Gefängnishof, ein Bühnenbild von Wilhelm Reinking. Mit dem von Generalintendant Heinrich K. Strohm infzenierten „Fidelio“ hat das Hamburger Staatstheater 
nach umfaſſenden Aufbaumaßnahmen künſtleriſcher, organiſatoriſcher und baulicher Art die neue Spielzeit eröffnet. 


Erite Bilder von dem Schiffsbrandunglück der „Morro Caſt le“: 


Das linke Bild zeigt die Bergung einer Frau, deren Kräfte durch das lange Schwimmen völlig erſchöpft ſind. Rechts: Der Mannſchaftsraum der Polizeiſtation von Spring-Lake, 
in dem Gerettete von dem Unglücksſchiff „Morro Caſtle“, die ans Land getrieben oder von anderen Schiffen aufgenommen wurden, erſte Hilfe erhalten. 
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Eine Dhotestudie: Aus dem Kinderland 


Phot.: K. Lidl 


— 


Paulinchen grübelt, leicht verſtimmt, . . . bis daß es ein Geräuſch vernimmt. 


Ob ſich Gefahr herniederſenkt? .. . Paulinchen äußerſt kritiſch denkt. 


Furcht kennt Jein kleines Seelchen nicht ... und findet ſchnell ſein Gleichgewicht. 


